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Workshop 1. Normativität in der
(erziehungswissenschaftlichen)

Professionsforschung
Mittwoch, 25. September 2024 13:00 (2h 30m)

Ist erziehungswissenschaftliche Forschung überhaupt ohne Normativität denkbar? Beinhaltet die Verwen-
dung von Begriffen wie „Bildung“oder „Kompetenzen“, „Profession“oder „Guter Unterricht“nicht zwangsläu-
fig normative Wertmaßstäbe und ist Erziehung nicht selbst zwangsläufig mit sozio-kulturellen Werten ver-
bunden? Kann Forschung ohne normative Setzung überhaupt Professionswissen erzeugen oder praxisrele-
vant sein? Dieser Workshop widmet sich diesen grundlegenden Fragen in einer systematischen Diskussion.
Ein reflektierter Umgang mit Normativität bildet die Grundvoraussetzung dafür, angemessene Forschungsfra-
gen zu entwickeln und robuste Forschungsdesigns zu gestalten. Der Workshop richtet sich insbesondere an
Forscherinnen und Forscher in der Planungs- und Erhebungsphase sowie an diejenigen, die derzeit qualitative
Daten interpretieren.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer werden in die Grundproblematik der Differenzierung zwischen deskrip-
tiven und präskriptiven Aussagensystemen eingeführt. Dabei werden die Argumentationslinien des als “Pos-
itivismusstreit” bekannten Diskurses zwischen dem Kritischen Rationalismus und der Kritischen Theorie
vorgestellt und deren Konsequenzen für die qualitative und quantitative Unterrichtsforschung untersucht.
Abschließendwird gemeinsam an konkreten Beispielen der Professionsforschung über normative und deskrip-
tive Interpretationen diskutiert. Nach Abschluss des Workshops sind die Teilnehmerinnen und Teilnehmer in
der Lage, die epistemische Relevanz von Normativität systematisch zu reflektieren und diese Erkenntnisse in
ihre eigenen Forschungsarbeiten zu integrieren.

Vortragende(r): Dr. BEIER, Frank

Sitzung Einordnung: Pre-Conference für Wissenschaftler:innen in Qualifikationsphasen


